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Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Seilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“
und „IJlluſtrierkes Anterhaltungsblatt“. SBezugspreis: Wonatlich für Abholer
3,25 M., durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,35 M., in den Landorten
1,40 M. durch die Poſt 1,45 M.. Jm Falle höherer Gewalt, Betriebsſtörung,
Streik uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Kückzahlung des Bezugspreiſes.
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Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,
das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

n

Nr. 132 Donnerstag, den 8. November 1928 30. Jahrg.

Steuern.
Die für den Monat November fälligen Grund

vermögens- (Grund und Gebäudeſteuern), Hauszins
und Stadtſtenern, Gewerbe und Hundeſtenern
ſowie die Schulgelder ſind bis Donnerstag den
15. November bei unſerer Kämmerei einzuzahlen.

Für alle nach dem 15. November eingehenden Be
träge müſſen 10. v. Hundert Verzugszinſen vor
weg erhoben werden.

Kemberg, den 5. November 1928.

162] Der Magiſtrat.
Neues in Kürzeze.

Das franzöſiſche Kabinett hat am Dienstag ſeine Geſamt
Semiſſion nachgeſucht. Die Demiſſion erfolgte, nachdem die vier
radikal- ſozialen Kabinettsmitglieder auf Geund der Beſchlüſſe
ihres Parteitages aus dem Kabinett ausgetreten waren.

Der Reichstag iſt jetzt auf Montag, den 12. November, ein
Berufen worden. Auf der Tagesordnung ſteht die Ausſpereung
in der nordweſtdeutſchen Eiſeninduſtrie.

Im Preußiſchen Landtag fand am Dienstag die große De
batte über die Ausſperrungen im Ruhrgebiet ſtatt.

„Graf Jeppelin“ iſt glücklich wieder in Friedrichshafen ge
landet. Dr. Edener befindet noch in Berlin, er ge
genwüärtig Verhandlungen über die
vzeanluftverkehrs führt.

Jn Amerika haben am Dienstag die Wahlen für den neuen
Präſidenten ſtattgefunden. Die Wahlbeteiligung war unverhält
nismäßig groß. Ein r iſt noch nicht bekannt. Die Wetten
ſtanden zuletzt 5 1 für Hoover,

28638

Große Ausſperrungsdebatte.
Der Kommunalpolitiſche Ausſchuß.

es Berlin, 7. November.
Der Aelteſten rat des Reichstages beſchloß in ſeiner

geſtrigen Sitzung, daß der Reichstag ſchon am Montag,
den 12. November, zuſammentreten und als erſten Gegen
ſtand die Anteäge zur Ausſperrung in Weſtdeutſch
land und Aenderung des Schlichtungs weſen s be
raten ſoll.

Jn der zweiten Hälfte der Woche wird die außen-
politiſche Ausſprache über Genf, Reparationen
und Rheinkandräumung mit den dazu gehörigen Anträgen
vom Außenminiſter Dr. Streſemann durch eine Regie
rungserklärung eingeleitet. Nach Abſchluß der außenpoli
tiſchen Ausſprache kommen die Anträge auf Einſtellung
des Baues des Panzerkreuzers zur Verhandlung

Bald nach dem Zuſammentritt des Reichstages wird
vom Präſidenten Löbe eine Konferenz der Vorſtände der
großen Gemeindeverbände mit den Parteiführern wegen
Einſetzung eines kommungl politiſchen Aus
ſchuſſes einberufen werden. Da die acht Abgeordneten
der Deutſchen Bauernpartei als Hoſpitanten zur Wirt
ſchaftspartei hinzugetreten ſind, ſoll die Vertretung in den
Ausſchüſſen entſprechend neu geregelt werden.

Preußiſcher Landtag zum Ruhrkonflitt.

Stellungnahme der Regierung ſteht noch aus.
o Berlin, 7. November.

Der Preußiſche Landtag begann geſtern ſeine
große Ausſprache über die Metallarbeiterausſperrung im
Ruhrgebiet mit einiger Verzögerung. Der Konkurs einer
SpandauerSchupoſied lung wurde von den Kom
muniſten zu einem Krach ausgenutzt, bei dem es mehrere
Ordnungsrufe gab und zu deſſen Schlichtung der preußiſche
Jnnenminiſter Grzcinſki herbeigerufen wurde. Vier
weitere Punkte der Tagesordnung waren in einer Stunde

erledigt.Es folgte ſodann die Ausſprache über die Ausſper
rung der Metallarbeiter. Den Beratungen lagen
zwei kommuniſtiſche Anträge, ein ſozialdemokratiſcher und
zwei große Anfragen des Zentrums und der Demokraten
zugrunde

Als weſentlich ergab ſich aus den Reden der Antrag
ſteller, daß ſie die preußiſche Regierung aufforderten, bei
der Reichsregierung für eine baldige Schlichtung des Ar-
beitskonflikts hinzuwirken. Bezeichnend war, daß faſt
ſämtliche Parteien für eine Bereinigung des Konfliktes ein
traten.

Die Verhandlungen wurden indeſſen nicht zu Ende ge
führt, ſondern wurden heute mittag fortgeſetzt. Dann iſt
auch die Stellungnahme der Staatsregierung zu erwarten,
die bereits geſtern zugeſagt worden war.

S W oHie Rechtsgültigkeit des Schiedsſpruches.
Feſtſtellungsklage im Ruhrkampf.

Eſſen, 7. November.
Der Arbeitgeberverband NordWeſt hat die Feſtſtel

lungsklage über die Rechtsgültigkeit des Lohnſchieds
ſpruches vom 27. Oktober nunmehr beim Arbeitsgericht in

erwirklichung des Trans

e Derußenpolitiſche Ausſprache.

Duisburg eingereicht. Das Arbeitsgericht Duisburg hatte
die Verhandlungen urſprünglich auf den 23. Noventber
feſtgeſegt. Auf Einwirken der am Streit beteiligten Par
teien wurde der Termin aber auf den 16. November
vorverlegt. Wahrſcheinlich wird man ſich mit dieſer Ent-
ſcheidung aber nicht zufrieden geben, ſondern in der Sprung
repiſion das Urteil des Reichsarbeitsgerichts in
Leipzig erſtreben.

Jn den einzelnen Stadtparlamen ten ſind Be
ſtrebungen im Gange, den ausgeſperrten Arbeitern eine
Unterſtützung in Form von Naturalien zukommen zu
laſſen, wie das ſchon bei dem großen Bergarbeiterſtreik im
Januar 1924 geſchah

Keine Erwerbsloſenunterſtützung für die
Ausgeſperrten.

Zur Frage der Erwerbsloſenunterſtüßzung wird jetzt
amtlich mitgeteilt:

Unbeſchadet einer Entſcheidung im Sprüchverfahren hat
der Vorſtand der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung
und Arbeitsvermittlung eingehend die das geprüft, ob
Arbeitnehmer, die von der Maſſenentlaſſung in der nord
weſtdeutſchen Eiſeninduſtrie betroffen ſind, Arbeitslofen
unterſtützung erhalten können. Er muß jedoch dieſe Frage
perneinen. Er betrachtet die Maſſenentlaſ ung als eine Aus
ſperrung. Arbeitslofe, die ausgeſperrt ſind, dürfen aber
nach Paragraph 94 Ab 1 A. während der Dauer der
Ausſperrung keine Arbeitsleſenaunter ſtützung erhalten.

Zeppelin in der Reichshauptſtadt.

Kreuzfahrt über Berlin.
e Berlin, 6. November

n

S Uhr in Friede aufg
ſtadt. Das Wetter war ſchlecht. Es regnete ſchon ſeit
Sonntag. Außerdem lagen ſchwere Nebel über der Stadt
deren Straßen reichen Flaggenſchm uck zeigten. Viele
konnten das Luftſchiff nur an dem tiefen Gedröhn der
Propeller wahrnehmen, denn die Sicht war infolge des
Nebels nur ſehr klein. Aber wo nur ein Teil der ſilbernen
Hülle ſichtbar wurde, da ſtürzten die Menſchen auf die
Düächer und Schornſteine, um möglichſt viel zu ſehen.
Begeiſterte Rufe wurden an allen Ecken laut.

Empfang bei Hindenburg.
Um 12.30 Uhr ſand der Empfang bei dem Reichs

präſidenten ßatt, an dem nicht nur Dr. Eckener und
die Mannſchaft des Luſtſchiffes, ſondern auch der Erbauer
des Zeppelin, Dr. Dürr, und der Konſtrukteur der Mo
toren, Dr. Maybach, ſowie die drei amerikaniſchen
Marineoffiziere, die den Ozeanflug nach Deutſchland mit

gemacht haben, teilnahmen. e
Reichspräſident von Hindenburg

richtete an ſte folgende Anſprache:
„Daß es mir eine große Freude iſt, Sie meine Herren, dieErbauer, die Führer und die Beſatzung des Luftſchiffes hier vei

mir zu ſehen, brauche ich wohl nicht beſonders hervorzuheben,
Den kühnen Doppelflug des „Graf Zeppelin über den Ozean
haben wir alle, hat das ganze deutſche Volk mit Gebeten
und Wünſchen init Spannung und a mung, begleitet. Das
Serz Altdeutſchlands ging mit dem ſtolzen Luftſchiff und mit
denen, die in ihm über Länder und Meere hinwegeilten, be
ſonders während der Tage der Ungewißheit und der gefahrvollen
Stunden der Stürme. Aber mit Jhnen, Herr Dr. E ener, und
ihren Kameraden waren auch wir un verzagt und gewiß in
dem Vertrauen, daß Jhr Unternehmen gelingen und
Ihnen glückliche Heimkehr beſchieden ſein werde. Sie alle haben
damit eine im beſten Sinne nationale Tat vollbracht. Mit
dieſem Dank verbinde ich den Wunſch nach weiteren Fort
chritten und Erfolgen in Jhrer völkerverbipdenden Arbeit

Dr. Eckener erwiderte
Hochzuverehrender Herr Reichspräſident! Jch bitte, zugleichim Namen der Beſatzung und des Luftſchiff aues Zeppelin
neinen herzlichen und ehrerbietigen Dank für die freundlichen
Begrüßungsworte ausſprechen zu dürfen, die Sie, Herr Reichs
zräſident, an uns zu richten die große Güte hatten. Wir haben
kets die Ueberzeugung gehabt, das Luftſchiff
Fahrzeug für Fahrten über große Strecken. Unſere drei Fahrten
iber das Atlantiſche Meer haben uns in dieſer Ueberzeugung
zeſtärkt. Die Rückfahrt von Amerika hat uns gezeigt, daß das
Leiſtungsvermögen des „Graf Zeppelin“, das unter gewiſſen
Baubeſchränkungen zu leiden hatte, noch ein wenig zu wünſchen
ibrig läßt. Aber wir wiſſen, wie dieſes zu beſſernſt und wir legen hier vor Jhnen, hochverehrter Herr Reichs
)räſident, das Gelöbnis ab, daß wir alle Kräfte einſetzen wollen,
im die Erwarktungen zu erfüllen, die die Verantwortung und das
eutſche Volk von uns verlangt.“

z t z„Graf Zeppelin wieder inFriedrichshafen
Dr. Eckener verhandelt noch in Berlin.

o Verlin, 7. November.
Der „Graf Zeppelin“ iſt geſtern nachmittag um 3.30 Ahr

wieder glücklich in Friedrichshafen gelandet. Das
Luftſchiff hatte vor dem Niedergehen noch verſchiedene
Schleifen ausgeführt und wurde bei der endgültigen Lan

ei das geeignete

Konkordaksver handlungen fordert.

Lung von einer nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge
begeiſtert begrüßt.

Der Start in Berlin erfolgte morgens kurz nach
7 Uhr. Die Berliner hatten es ſich nicht nehmen laſſen,
auch bei dem Abſchied trotz der frühen Morgenſtunde an
weſend zu ſein. Große Menſchenmaſſen umſäumen das
Flugfeld, als endlich das Luftſchiff vom Ankermaſt los
gemacht wurde und unter brauſendem Gedröhn der Pro
peller langſam in die morgendliche Frühe aufſtteg.

Den Rückweg nahm das Luftſchiff über Sachſen,
Thüringen, Bayern und Württemberg Zahl
reiche Städte wurden überflogen und ſo der Bevölkerung
Gelegenheit gegeben, das Luftſchiff zu ſehen.

Dr. Ecke nexr hat die Rückfahrt mit dem Zeppelin nicht
mitgemacht, ſondern iſt noch in Berlin geblieben. Die
Verhandlungen, die er gegenwärtig führt, erſtrecken ſich
nicht auf die von den Reichs und Staatsbehörden
gnläßlich des Empfanges angekündigte Unterſtützung, ſon

dern ſie gelten auch den Beſprechungen mit den Vertretern
der großen Schiffahrtsgeſellſchaften und der
Sufthanſa, die ſich für das Problem des Transatlantik
verkehrs mit Luftſchiffen in hohem Maße intereſſieren.

Arteil im Kyritzer Landbundprozeß.
Geldbußen für Gefängnisſtrafen. Zwei Jahre Bewäh

rungsfriſt.
Kyrttz, 7. lovember.

Jm Kyritzer Landbundprozeß wurde vom Vorſitzenden
des Gerichtshofes das Arteil verkündet.

Verurteilt wurden Cordes zu 4 Monaten Gefäng
nis, an Stelle deren 400 Mark Geldbuße treten, Staffehl
zu 3 Monaten Gefängnis bzw. 500 Mark Buße, Liebe

en z zu 3 Monaten Gefängnis bzw. ark Buf

Um e t d u zu zu eAuch die übrigen Angeklagten er n trafen
his zu 3 Monaten, an deren Stelle Geldbußen bis zu 400
Mark treten. Außerdem erhielten einige Angeklagte noch
einige Geldſtrafen.

42 Angeklagte wurden freigeſprochen. Den be
leidigten Beamten, Regierungsrat Reinholz und den Ober
wachtmeiſtern Preußer, Weber und Specht, wurde das
Veröffentlichungsrecht durch Aushang an der Gerichtstafel
zugeſprochen. Die Vollſtreckung des Arteils wurde auf
2 Jahre Bewährungsfriſt ausgeſetzt, doch haben die Ver
urteilten gemeinſam den angerichteten Schaden zu erſetzen.
Der von dem Nebenkläger Müller erhobene Anſpruch auf
Buße wurde zurückgewieſen. S

Jn der Begründung zu dem Urteil führte der Vor
ſttzende u. a. aus, daß die herrſchende Not der Land
wirtſchaft ſtrafmildernd wirken mußte. Die Führer
des Landbundes hätten zweifelsohne einen ruhigen Ver
lauf der Kundgebung erwartet. Es habe auch der nach
S 115 erforderliche gemeinſame Wille der Menge nicht
nachgewieſen werden können. Eine Rädelsführer
ſchaft habe das Gericht bei keinem der Angeklagten
feſtſtellen können, weil eben niemand innerhalb der Zu
ſammenrottungen eine führende Rolle geſpielt habe. Dem
Angeklagten Cordes könne der Vorwurf nicht erſpart wer
den, daß er nicht genügend Vorbereitungen
getroffen habe, um bei der gereizten Stimmung der Menge
Aufreizungen von vornherein unmöglich zu machen. Er
habe auch, ebenſo wie der Angeklagte Staffehl, mehrere
Aeußerungen getan, die aufreizend wirken mußten

Aus dem Jn und Auslande.
We deutſcher Volkslehrer gegen das Konkordat.

erlin, 7. November. Die Gewerkſ deutſcher Volkslehrer veranſtaltete eine den e Preußen
konkordat. Nach dem Redner und Rednerinnen verſchie
dener Verbände geſprochen hatten, fand eine Entſchließung
einſtimmige Annahme, die den ſofortigen Abbruch aller

Thüringen hat eine Regierung!
Weimar, 6. November. Nach monatelangen Verſuchen

wurde heute dem Landtage die von dem mit der Regie
rungsbildung beauftragten Anterhändler, dem Abgeord
neten Bauer von der Deutſchen Volkspartei, zuſtande ge
brachte Vorſchlagsliſte für das neue Kabinett vorgelegt
und gewählt

Kabinett Poincare demiſſioniert.
Regierung der „nationagalen Einigkeit“

auseinandergefallen.
S Paris, 7. November.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Poincaré hat
dem franzöſiſchen Staatspräſidenten die De miſſion
ſeines Geſamtrkabinetts überreicht. Der Rücktritt
wurde genehmigt. Urſache für dieſe Demiſſion war der
Rücktritt der vier Miniſter der radikal ſozialiſtiſchen Partei

Herriot, Sarraut, Queunille und Perrier.
Man glaubt, daß Poincaré wieder mit der Neubildung
der Regierung betraut würde.



e

läufig die Ober

Kabinettskriſe in Paris.
o Obwohl man es in Pariſer parlamentaſchen Kreiſen als wahrſcheinlich angeſehen hatte, daß

der alte Führer der radikalſozialen Partei, Herriot,
es trotz der Stellungnahme des radikalſozialen Partei
kages fertig bekommen würde, durch ſeine Anpaſſungs
ähigkeit und durch ſeine ſchmiegſame Verhändlergabe
em Kabinett Poincars in dieſem außenpolitiſch ſo

überaus entſcheidungsſchwangeren Augenblick eine
Kriſe zu erſparen, ſind nunmehr die radikalſozialen
Miniſter aus dem Kabinett Poincars ausgeſchie
den. Poincars ſelbſt ſah ſich daraufhin im Rückblick
auf ſeine früheren Erklärungen genötigt, dem Präſi
denten der Republik die Demiſſion des Geſamtkabinetts
noch am gleichen Tage einzureichen.

Auf dem radikalſozialen Parteitag, der vor
wenigen Tagen ſtattfand, hatte bekanntlich der junge,
als Redner und Taktiker glänzend befähigte Abgeord
nete Montign y, einer der intimſten Gefolgsmännen
Caillau x s und alſo Vertreter des linken Flügels
der Partei, eine Tagesordnung eingebracht, die ſchärfſte
Kampfanſage gegen das Kabinett Poincars bedeutete
und die von der Tagung angenommen wurde. Jn dieſer
Tagesordnung wandte ſich der Parteitag gegen die be
kannten Artikel 70 und 71, d. h. gegen die Wieder
zulaſſung einiger derjenigen katholiſchen Bru
derſchaften und Verbände, die durch das Geſetz
von 1904 aus Frankreich verwieſen worden waren und
denen jetzt gleichzeitig mit ihrer Rückkehr auch ein Teil
ihres früheren, ſeinerzeit beſchlagnahmten Beſitzes zu
rückgegeben werden ſoll. Außerdem wurde es den radi-
kalſozialen Abgeordneten durch die Tagesordnung Mon-
Der zur Pflicht gemacht, für eine Verringerung der
Militärausgaben um eine Milliarde, für den
Ausbau der Steuern, für uneingeſchränktes Koalitions-
recht einzutreten und derjenigen Regierung ihre
Stimme zu verweigern, die dieſes Minimal-
programm der radikalſozialen Partei nicht an
nehmen würde. Poincaros ſelbſt hat ſich in allen dieſen
Fragen ſeit langem in einem Sinne feſtgelegt, der den
radikalſoziglen Forderungen diametral entgegengeſetzt
iſt. Es iſt ſomit nicht recht verſtändlich, wie die Pariſer
parlamentariſchen Kreiſe trotzdem einen kriſenloſen
Ausgang prophezeien konnten. Wie ſo oft wird eben
wieder einmal der Wunſch Vater des Gedankens ge
weſen ſein.

Mit dem Rücktritt der radikalſoziglen Miniſter
wiederholt ſich im großen, d. h. auf dem Felde der all
gemeinen franzöſiſchen Politik, das gleiche Spiel, das
die inneren Vorgänge in der radikalſoßialen Partei
bereits ſeit Monaten beherrſcht. der Kampf zwiſchen
Caillau x und ſeinen entſchieden gegen jede Zuſam-
menarbeit mit den Kreiſen um Poincaré eintretenden
Freunden gegen den einer Zuſammenarbeit mit der
P er Mitte eher geneigten Herriot und

en

den perſönlichen Momenten, das Zuſammengehen mit
den Politikern des früheren nationalen Blocks als eine
ſchwere Belaſtung für die radikalſozigle Partei
deren ſchlechtes Abſchneiden in den letzten Wahlen ſie
gerade auf dieſen Umſtand zurückführen. Sie empfin-
den die augenblickliche Lage, in der Poincare nach der
erfolgten Stabiliſterung des Franken ſeines Haupt
nimbus als wirtſchaftlicher Retter des Vaterlandes im
weſentlichen ſchon wieder entkleidet iſt, wo die außen
politiſche Situation durch die Gefährdung der in den
radikalſozialen Maſſen populären Locarnopolitil
und das gemeinſame Scheitern des Abrüſtungsgedan-

Seas Sntfährung
Roman von Hans Land.

Fortfetzung.) (Nachdruck verboten.)
Wirkliche Sehnſucht hatte er verſpürt nach dem winter

lich einſamen Thalaſſa nach der alten Dame ihrem
Jeiſe abgeſtimmten Weſen. Es zog ihn dort hinaguf. Der
Friede, die Stille da oben lockten ihn. Er wollte er
mußte einmal ein wenig verſchnaufen ſeeliſch aufatmen.
Zur Ruhe, zu ſich kommen nach all den Ereigniſſen
der letzten Wochen.

Als Dieter in Warnemünde in ſeinem Wagen zweiter
Zlaſſe auf die Fähre gerollt wurde, die in zweiſtündiger
Fahrt ihn zum däniſchen Grenzhafen Gjedſer bringen ſollte,

weiteten ſich ſeine Lungen. Der erſte Windſtoß brachte
Seeluft herüber, und die war ihm immer Balſam geweſen.

Während der ganzen Ueberfahrt blieb er auf Deck,
feierte andächtig ſein Wiederſehen mit der geliebten See

ſprang in Gjedſer an Land Freude im Herzen
den lieben, ſo länge gemiedenen däniſchen Boden endlich,
endlich wieder unter den Füßen zu haben
Dann im Zuge machte er ſich einen Plan. Gegen
ſteben Ahr morgens kam er in Kopenhagen an. Am neun
wird er in Hellebgek telefoniſch anrufen, fragen, ob Froeken
Gregerſen r als Wintergaſt für ein paar Wochen auf

nehmen wolle
Wenn ſie nur noch lebt dachte er. Seit Weihnachten
hatte er von ihr nichts mehr gehört. Sie war betagt

wiß ſchon ſiebzig Jahre alt. Wenn ſie nur noch lebt!
n er brauchte ſie jetzt. Hatte das ſichere Gefühl: ſie

war der Menſch, der ihm jetzt nötig war. Jhre abge
klärte Ruhe, ihr erfahrener Rat, ihre genaue Kenntnis
des Landes, ihre vielen Beziehungen zu den beſten däni
ſchen Familien das alles konnte, nein, würde beſtimmt
von Nutzen für ihn ſein können. Er wollte verſuchen, in
Dänemark Wurzel zu faſſen. Sich eine beſcheidene Stel
lung zu gründen welcher Art immer ſie ſein mochte

Dieter war recht geſpannt auf das winterliche Kopen
hagen. Hatte die luſtige Stadt nur immer im Sommer
Kzn geſehen, das ihr ſo herrlich ſtand, mit all den blon
den ungmädeln ſeewindgebräunt auf den flinken
(Eltzenden Rädern der heiteren Muſik aus den offenen

hand behal
finden, abgeſehen von den recht ſtark mitſprechen

c Se

kens und der neuen franzöſiſch- engliſchen Annäherung
eine ungewöhnlich komplizierte iſt, als taktiſch geeignet,
um endlich die Sprengkapfſel in das Kabinett der
bekämpften Poincare Koalition zu legen und der
radikalſozialen Partei ihre parlamentariſche Aktions-
freiheit zurückzugeben

Daß man als äußeren Anlaß zu dem ſeit Wochen
im Gange befindlichen Kampf gegen das Kabinett ge
rade die Frage der Rückkehr der katholiſchen
Verbände genommen hat, iſt keinem Kenner der
franzöſiſchen Verhältniſſe weiter verwunderlich. Der
ſeinerzeit von den Radikalſozialen noch unter Füh-
rung Clémencegus durchgefochtene Kampf gegen
Klöſter und Geiſtlichkeit ſchwingt noch heute in den
Seelen der geſamten linksgerichteten franzöſiſchen Wäh
lerſchaft nach, und die radikalſoziale Partei hätte ſich
als Kuliſſe für ihre machtpolitiſchen Wünſche kaum
einen geeigneteren Gegenſtand wählen können. Cail-
laux, der ſich unbedingt wieder an die Spitze ſeiner
Partei zu ſetzen wünſcht, hat in keiner Weiſe die Nie
derlage vergeſſen, die er unmittelbar nach ſeinem Wie
dereintritt in das politiſche Leben als Finanzminiſter
bei ſeinen Verſuchen zur Rettung des Franken ein
ſtecken mußte. Dieſer kalt berechnende Politiker weiß
r wie unpopulär die ſchweren Steuer und

ilitärlaſten in weiteſten Kreiſen der Bevölke
rung ſind. Es iſt kaum anzunehmen, daß er danach
ſtrebt, in einem Augenblick, der ſo viele und bedeutſame
Anforderungen an die Verantwortungsfreudigkeit eines
Kabinetts ſtellt, ſelbſt die Zügel der Regierung zu er
greifen. Aber ſicher iſt gerade eine Situation wie dieſe
für eine zielbewußt geleitete Oppoſition durchaus ge
eignet, um mehr oder wenig billig erkaufte Lorbeeren

einzuheimſen.

Amerika hat gewählt
Hoover oder Smith?

Neuyork, 6. November.
Heute früh um 6 Uhr (12 Uhr ME3) begann in

Amerika die Wahl der Wahlmänner, die die Wahl
des neuen amerikaniſchen Präſidenten vorzunehmen
haben. Gleichzeitig wurden ein Drittel der Sengatoren
und das geſamte Repräſentantenhaus neu gewählt. Von
60 Millionen Wahlberechtigten hatten ſich 40 Millio-
nen in die Wahlliſten eintragen laſſen, eine Rekordziffer,
die bisher noch nicht erreicht wurde. Schon in den frühen
Morgenſtunden eilten zahlreiche Perſonen in die Wahl
lokale. Das Ergebnis dürfte erſt am Ende des mor
gigen Tages bekannt werden.

Die Wahlkampagne der Präſidentſchaftskandidaten und
der Parteien entfaltete in den letzten Tagen einen rieſiger
Aufwand. Rundfunk, Film, Lichtreklame und alle anderen
modernen Propagandamittel wurden in den Dienſt der
Sache geſtellt. Die Wetten ſtanden in den letzten Stun-
den 5 1 für Hoover gegen Smith. Dennoch iſt es noch

nicht geſagt, daß doch ein a bndenn das et e Wahlſyſtem läßt gerade hierinein anderes Ergebnis erzielt wird,

Lokales und Provinzielles.
Kemberg, den 7. November 1928.

Bei der hieſigen Stadtſparkaſſe gingen im Monat
Oktober 64435 Mark neue Einlagen ein (1927 36 124 Mark).
Die Monatseinnahme betrug 96197 Mk. (1927 65049 M.),
der Kaſſenumſatz 108920 M. (1927 76511 M.). Der Geſamt-
einlagebeſtand beträgt 825962 Mk. (1927 535 340 Mark).

Die Monatseinnahme bei der Girokaſſe betrug 640 411 M.
(1927408 496 M.) der Kaſſenumſatz 296 342 M. (1927
209655 M.). Ueberwieſen wurden 401503 M. (1927
303743 M.). Die Geſamteinnahme wurde mit 2540070 M.

große Veberraſchungen zu

Ausgang

Straach nach Witten

gegen 1962268 Mk. im Vorjahre, der Geſamtumſatz mit
5187140 M. (i. V. 3662772 M.) und die Geſamtüber
weiſungen mit 2799 815 M. (i. V. 2060098 M. feſtgeſtellt.

Mit dem 7. Oktober 1928 iſt, wie bekannt, bei der
Reichsbahn allgemein das ZweiklaſſenSyſtem eingeführt
worden. Mit Rückſicht auf den internationalen Verkehr
mußte jedoch in den dieſem Verkehr dienenden D-Zügen
die erſte Klaſſe beibehalten werden. Es führen ſomit nicht
nur die unmittelbar von und nach dem Auslande über
gehenden DZüge die erſte Klaſſe weiter, ſondern auch
andere DeZüge, die den Anſchlußverkehr von und nach dem
Auslande vermitteln. Das Publikum kann nicht überſehen,
inwieweit die D-Züge von Ausländern benutzt werden und
nimmt deshalb zuweilen zu Unrecht an, daß der betreffende
DeZug Abteile erſter Klaſſe nicht enthält. Zur Vermeidung
von Weiterungen empfiehlt es ſich daher für den Reiſenden,
ſich bei Einnahme des Platzes zu vergewiſſern, daß er ſich
tatſächlich in einem Abteil zweiter Klaſſe, nicht erſter Klaſſe
befindet, für die der tarifmäßige höhere Fahrpreis zu ent
richten iſt.

Turnſport. Der 5. Bezirk im AnhaltSächſiſchen
Turngau (Kreis III c) veranſtaltete am Sonntag als Ab
ſchluß dieſes Jahres die Herbſtwaldläufe in Griebo bei
Coswig. Trotz des ſchlechten Wetters war die Beteiligung
gut. Vom hieſigen MiT.V. wurden folgende Plätze belegt
Schüler: (1914715 geb.) 8. Sieger Carl Pfeil, die Geſamt

mannſchaft des Vereins (Carl Pfeil, Ernſt Krüger, Kurt
Quinque, Erich Meißner, den 1. Sieg mit 6 Punkten.)

Unterſtufe: (8,5 kin) Otto Reppmann 1. Sieger in
12,39 Min. 3. Walter Namislow in 12,41 Min,, 6.
Kurt Grune 13,40 Min.

Mittelſtufe: (5 km) Gerhard Schröder, 2. in 19,53 Min.
Heinz Ludwig 6. in 20,15 Min.

Die Erfolge ſind umſo höher zu bewerten, weil der
Regen die Waldwege ſehr aufgeweicht hatte.

Der Krieger-Verein hielt am geſtrigen Dienstag
im Vereinslokal ſeine Monatsverſammlung ab, die gut be
ſucht war. Nach Neuaufnahme zweier Kameraden wurden
eine Reihe von Fragen des Vereinslebens beſprochen, ferner
beſchloſſen, für die Schmückung und Unterhaltung der
deutſchen Kriegergräber in Feindesland einen Beitrag von
10 Pfg. pro Mitglied zu erheben und dem Volksbund für
Kriegergräberfürſorge zu überweiſen.

Schlesſen. (Schweres Motorradunglück mit tödlichem
Am Sonnabend, den 3 November abends

gegen 6 Uhr, verunglückte der Fahrradhändler, Schloſſer
Hermann Schaffernicht von hier ain Waldrande unweit
Döllnau bei Deſſau mit ſeinen Motorrade. Nach den
Feſtſtellungen geriet das Motorrad des Schaffernicht, der
ſich von einer Geſchäftstour auf der Heimfahrt befand, in
eine ſandige Stelle, wobei er mit dem Rade ſtürzte und
mit einem doppelten Schädelbruch beſinnungslos liegen
blieb. Der von Döllnau ſofort herbeigerüfene Oberland
jäger ordnete die Ueberführung nach dem Deſſauer Kranken
hauſe an, wo er in der Sonnabendnacht, trotzdem er das
Bewußtſein teilweiſe wieder erlangt hatte, verſtarb. Als

von dem bedauerlichen Unglück ſeine Ehefrau Emma, geb.
Richter, erfuhr, unkernahm ſie einen Selbſtmordverſuch.
Sie wurde am Sonntag, 12 Uhr auf dem Scheunen
boden aufgefunden, daneben lag eine Flaſche mit Salz-
ſäure, demnach muß ſie Säure getrunken haben. Der ſo
fort herbeigerufene Arzt Dr. Keil aus Gräfenhainichen
ordnete die Ueberführung nach dem Deſſauer Krankenhauſe
an, wo ſie in hoffnungsloſem Zuſtande darniederliegt. Auf
einem hinterlaſſenen Zettel ſchrieb Frau Emma Schaffer
nicht: „Laßt mich ruhen, ich will bei ihm ſein.“

Straach, 3. Nov. Mit ſeinem Motorrad verünglückte
geſtern der Drogiſt W. Poſern aus Wittenberg. P. fuhr
mit dem Motorrad mit Beiwagen, welcher leer war, von

berg. Unweit Straach brachen vom
See T DD

wohner. Noch eine halbe Stunde; und er war angelafigt
Matſchiges Wetter mit feuchten ſtoßenden unwirſchen

Windböen vom Sunde her Gummigaloſchen Regen
mäntel rote Naſen eilende, verdrießliche Menſchen, die
harte Pflicht ſo früh in die Kontore jagte

Dieter ging ins erſtbeſte Cafe, beſtellte ſein Frühſtück
und meldete ein Telefongeſpräch nach Hellebaek an. Mit
Herzklopfen wartete er die Herſtellung der Verbindung ab.
Denn ſollte das Fräulein Gregerſen nicht mehr am
Leben ſein dann ja dann war die ganze Reiſe
nach Dänemark vergeblich geweſen.

Dieter lauſchte mit hämmernden Pulſen ins Hörrohr
hinein Da eine helle, gar nicht greiſenhafte
Stimme: „Hier Brita Gregerſen!“

Hurrah! Sie war es, lebte, ſprach mit ihm. Dieter
n den ganzen noch vorhandenen däniſchen Sprachſchatz
zuſammen, ſagte langſam: „Sie erraten gewiß nicht, wer
Sie von Kopenhagen aus anruft. Es iſt Dieter Wildbrunn.
Doktor Wildbrunn aus Berlin!“

Ein Freudenſchrei. „Jſt es möglich?! Nein wahr
haftig mein lieber Doktor! Sie?! Das iſt ja iſt
ja reizend!“

„Froeken Gregerſen, ich komme mit dem nächſten Zuge.
Bin gegen elf auf Station Odinshoj. Kann ich ein paar
Wochen bei Jhnen bleiben

„Ein paar Jahre, mein lieber Freund wenn Sie
wollen.

„Gut,“ rief Dieter, „abgemacht!
Jahre!“

„Kommt Jhre Frau mit, Herr Doktor? Und Jhr
Evchen auch?“

„Ach nein, Froeken Gregerſen!
ganz allein

„Gut! Jch erwarte Sie an der Station.

Gleich ein paar

Jch komme

Dieter hing den Hörer an. Jhm war auf einmal viel
leichter ums Herz. Vor ſich hinſüummend bezahlte er im
Café ging zum Bahnhof hinüber, ließ ſeinen Koffer
nach Odinshoj überſchreiben und trat laut pfeifend auf
den Platz vor dem Bahnhof.

und dem Kindesmorde, und heute mit gang neun

getrennt von meiner Frau verlaſſen S ſteh ich Hier vorCafés dem lebensfrohen Gewirr ſeiner heiteren Be
dem Bahnhof in Kopenhagen, auf dem Sprunge, nich in

der winterlichen Einöde von Hellebaek zu vergraben
und weiß vor Vergnügtheit nicht, wohin

Da muß doch in mir etwas ſtecken, was ſo leicht nicht
kot zu kriegen iſt. Ein ganz unbändiger Lebenswille
obwohl ich erſt vor drei Tagen Schluß machen wollte.

Nun nehm ich aber doch noch einmal den Kampf mit
dem Daſein auf. Jch habe noch Schönes zu erleben. And
jetzt jetzt erſt ſoll das Allerbeſte für mich kommen. Eine
Freude, die ich noch nicht gekoſtet habe: die Arbeit. Noch
nie hab ichs damit verſucht. Jetzt verſpüre ich ihren Reiz
Jetzt will ich zu arbeiten beginnen. Möglichſt auf einfache
Art. Am liebſten rein körperlich. Bin entſchloſſen, mir
hier im kleinen Dänemark ein bißchen WildWeſt
Amerika vorzugaukeln. Möchte Landarbeit machen mit
Spaten, Hacke und Pflug. Hab zwar Pflügen nicht gelernt
Denke mir aber es kann ſo ſchwer nicht ſein. Hei
in freier Luft will ich arbeiten. Mich dem Urmenſchen
wieder nähern. Nicht wie die Blaßgeſichter in der Groß
ſtadt in Büros und ähnlichen Giſtbuden. Draußen
Dieter draußen auf däniſchem Acker das Meer wo
möglich am Horizont, oder noch näher hurrah ich
freue mich darauf.

Vielleicht vielleicht werde ich Hausknecht in Froeken
Brita Gregerſens ſchönem Penſionat. Ein Hausknecht mit
Doktortitel. Mal was Neues. Ein Hausknecht mit inter
eſſanter Vergangenheit. Ach wie gern werde ich die
Schuhchen der kleinen Kopenhagenerinnen jeden Mörgen
blank putzen und die Stiefel der Herren Väter und
Ehemänner auch. Bin zu allem bereit. Los!

Bis Helſingoer der Hamletſtadt ging der DZug,
dann mußte Dieter auf die Kleinbahn. Als er darin ſaß,
W ihm ein, es ſei ein Anrecht, daß er zweiter Klaſſe fuhr.
Wohl auch der erſte Anwärter auf eine Hausknechtsſtellung
Mein erpenſtonat, der in Odinshoj zweiter Klaſſe
ankam.

Je höher Dieter nach Norden fuhr, deſto winterlicher
wurde die Landſchaft. Eine leichte Schneedecke lag auf den
Feldern. Der Sund drüben lag ſtill und glatt grau
ſchimmerte die ſchwediſche Küſte herüber grau im Dunſt
lag Kullens Granitkap mit der ſcharfen Silhouette ſeiner
Berge, die ſo ſtark an Capri erinnert. S

Gortſetzung folgt.
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Beiwagen die Bolzen und Verſtrebungen durch, wodurch
P. die Gewalt über das Motorrad verlor und kopfüber im
Chauſſeegraben landete. Außer einem eiſigen Waſſerbad
iſt P. mit dem Schrecken davongekommen. Das Motorrad
iſt heil geblieben, der Beiwagen aber völlig zertrümmert
und mußte abgeſchleppt werden.

Bad Schmiedeberg, 3. Nov (Margarethenfeſt im
kommenden Jahre.) Der Margarethenverein beſchloß in
ſeiner geſtrigen gut beſuchten Verſammlung einſtimmig für
nächſtes Jahr die Abhaltung des Margarethenfeſtes mit dem
bekannten großen hiſtoriſchen Feſtzug am 21. Juli 1929

Troſſin, 3. Nov. Die idylliſch gelegene Furthmühle
unweit unſeres Dorfes, die ſich ſchon länger als ein Jahr
hundert im Beſitz der Familie Grußdorf befindet, iſt dieſer
Tage durch Kauf in den Beſitz der Rittergutsverwaltung
Troſſin übergegangen. Der Mühlenbetrieb wird voraus
ſichtlich ganz eingeſtellt werden.

Bitterfeld. Mißglücktes Kunſtſt ück. Der Aus
hilfslokomotivheizer Gaida wollte abends ſeinen Kolleger
auf der Rangierlokomotive ablöſen und ſprang während
der Fahrt auf die Maſchine, trotzdem er in beiden Händen
etwas zu tragen hatte. Er rutſchte ab und geriet unter
die Räder. Ein Fuß wurde ihm zur Hälfte und vom an-
deren Fuße die Zehen abgefahren.

Bitterfeld. Jugendliche Defraudanten. Der
Kriminalpolizei iſt es gelungen, die beiden Defraudanten
den 17jährigen Laufburſchen Paul Müller und den For
mer Walter Böttger, die nach Unterſchlagung von 2500
Mark ſeit dem 26. Oktober flüchtig waren, zu verhaften
Sie hatten ſich nach Leipzig begeben und die Umgebung un
ſicher gemacht. Nach den Ausſagen der beiden hat der Ar-
beiter Bruno Döring einen Teil des unterſchlagenen Gel-
des erhalten. Er wurde gleichfalls feſtgenommen. Bei
Müller wurden nur noch 800 Mark vorgefünden. Er hatte
die Abſicht, nach Amerika auszuwandern. Alle drei wur
den dem Gerichtsgefängnis zugeführt.

Halle. Todesſchuß im Scherz. Der Geſchäftsfüh-
rer des Halliſchen Sportvereins 98, Biedermann, wurde
bei einem Klubabend in den von ihm verwalteten Klub
haus von ſeiten Sporkkameraden gehänſelt. Biedermann
holte im Scherz eine Piſtole Herbet und legte ſie auf
den Schenktiſch.
bringen wollte, berührte er unabſichtlich den Abzug. Ein
Schuß wurde ausgelöſt, und das Geſchoß traf den 26 Jahre
alten Techniker Wedemann in die Bruſt. Der Getroffene
ſtarb wenige Minuten ſpäter Er hinterläßt eine kranke
Frau und ein Kind. Biedermann wurde in Haft genommen.

Vad Salzelmen. Schwerer Motorradunfaltk
Als die Ehefrau Sch. in der Marktſtraße vom Bürgerſteig
heruntertrat, um den Fahrdamm zu überqueren, wurde
ſie von einem Motorradfahrer aus Biere angefähren Und
zu Boden geworfen. Sie erlitt eine Kopfverletzung und
eine Gehirnerſchütterung.

Tundersleben. Die Wärmeflaſcheerplodiert.
Eine Einwohnerin hatte die Wärmeflaſche in den Ofen
geſtellt, ohne den Verſchluß zu vffnen. Die Flaſche explo
dierte. Durch die Gewalt der Exploſion gingen Ofen und
Fenſterſcheiben in Trümmer: Eine Frau erlitt Verbrennun

gen an der rechten Hand und im Geſicht.

meinde Büktſtedt auf und vernichtete das Gebäude Hinter
gebäude und Scheune konnten durch das Eingreifen der
Feuerwehren gerettet werden. Die Wohnung wurde ſo
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen, daß ſie nicht mehr bewohnt
werden kann.

Harthau. Tot auf gefunden. Ver vierzig Jahre
alte Elektromonteur Walter Rothe des Städtiſchen Elektri-
zitätswerkes Chemnitz kam bet Ausbeſſferungsärbeiten in
der Hollerſchen Ziegelei der 6000-Volt-Leitung zu nahe und
wurde vom elektriſchen Strom getötet

Chemnitz Mord Nach einer Mitteilung des Kri-
minalamtes wurde in einem Gaſthof in Brünlos ein 24
Jahre alter Arbeiter aus Buchholz der mit einer im
Gutshof beſchäftigten Wirtſchaftsgehilfin ein Liebesverhält
nis unterhalten hat, unter verdächtigen Umſtänden tot auf
gefunden. Die Erörterungen der Sonderkommiſſton der
Kriminalabteilung haben noch keine Klärung herbeigeführt,
ob natürlicher Tod erfolgt iſt oder ob ein Verbrechen vor
liegt. Die Sektion dürfte nähere Anhalte über die Todes
urſache ergeben.

Annaberg. Aus dem Anterſuchungsgefäng-
nis ausgebrochen. Einem aus Scheibenberg ins
hieſige Amtsgerichtsgefängnis eingelieferten Anterſuchüngs
gefangenen gelang es nachts, aus feiner Zelle ins Freie
zu gelangen und das Weite zu ſuchen. Der Unterſuchungs
gefangene hat während der Nacht von ſeiner an der Nord
ſeite des Gefängniſſes gelegenen Zelle ein Loch in die
Mauer gebrochen durch das er ſich mit zuſammengeknüpften
Streifen von zerriſſenen Lagerdecken herabließ und dann
von ſechs Meter Höhe über dem Erdboden hinabſprang.

Burgſtädt. Folgen ſchweres Schwätzchen. Nach
dem erſt am Freitag drei an der Bahnſtrecke beſchäftigte
Perſonen überfahren und tödlich verletzt wurden, ereignete
ſich auf dem hieſigen Bahnhof abermals ein ſchwerer Anfall.
Vön einem einfahrenden Perſonenzuge wurden zwei junge
Mädchen, die in einer lebhaften Anterhaltung begriffen
waten, angefahren, zu Boden geworfen und ſo ſchwer ver
letzt, daß ſich ihre Ueberführung in das Krankenhaus er
forderlich machte

Freiberg. Hundert jähriger Sachſe. Am 8. No
vember kann der Rentner Karl Joſeph Seifert in Mulda
bei Freiberg in Rüſtigkeit ſeinen 100. Geburtstag feiern.
Seifert iſt gegenwärtig wohl der einzige hundertjährige
Sachſe.

Leipzig. Auf der Treppe tödlich geſtürzt.
Gegen 8 Uhr abends iſt im Grundſtück Kronprinzſtraße 54
der 71 Jahre alte Maſchiniſt Heinrich Hermann Schl. auf
der Treppe geſtürzt und von Hausbewohnern beſinnungs
los aufgefunden worden. Anſcheinend iſt er ausgeglitten.
Er wurde ins Krankenhaus St. Jakob übergeführt, wo er
an den Folgen eines erlittenen Schädelbruchs verſtorben iſt.

Bautzen. Diphtherie in Bautzner Schulen
Jn den Bautzner Schulen haben ſich in letzter Zeit Diph
therieErkrankungen gehäuft. Das ſtädtiſche Wohlfahrts
amt berichtet, daß in den letzten vierzehn Tagen insgeſammt
27 Erkrankungen vorgekommen ſeien. Auch in früheren
Jahren habe der Herbſt eine Zunahme der Diphtherie ge
bracht. Doch trete die Krankheit diesmal an als ſonſt
auf. Große Beſorgnis erwecke die erhöhte Zahl der Todes
fälles Zum Schließen der Schulen liege jedoch noch keine
Veranlaſſung vor.

Zwickau. Totſchlag im Gaſthof. Jn einer Gaſt
wirtſchaft in der Glauchauer Straße kam es zwiſchen mehre

Als er ſpäter die Piſtole wieder weg

Worbis. Ein Gemeindebackhaus nieder arter r e
gebrannk. Ein Feuer kam nachts im Badhaus der Ge

ren jungen Leuten zu einem heftigen Wortwechſel, in deſſenVerlauf ein 30 Jahre alter Kraftwagenführer einen tn

gen Schlag über den Kopf erhielt, ſo daß er bewußtlos
r rach. Der Verletzte iſt bald darauf im Kranken
ſtift den Folgen des erlittenen ſchweren Schädelbruchs
erlegen.

Kölleda. Hauseinſtur z. Hier iſt unter donnerähn
lichem Getöſe das Dach des Hauſes „Unter den Linden Nr.
7eingeſtürzt. Die Urſache iſt in einem teilweiſen Zu
ſammenbrechen der hinteren Hauswand zu ſuchen, die allem
Anſchein nach ſchon baufällig war. Zum Glück ſind Per
ſonen nicht zu Schaden gekommen.

Vacha. Das leidig Anhängen an Gefährte.
Ein fünffähriger Junge hängte ſich an einen Laſtkraft
wagen. Als dieſer beim Nehmen einer Kurve etwas rück
wärts fuhr, ſprang der Junge ab und kam dabei unter die
Räder. Er erlitt ſchwere Verletzungen und wurde ins
Krankenhaus gebracht. Dort iſt er bald nach ſeiner Ein
lieferung geſtorben.
Sättelſtädt. Großfeuer. Jn dem zur Domäne Fried

richswerth gehörigen Vorwerk Neufrankenroda brach Feuer
aus, das in kurzer Zeit zwei gefüllte Scheunen und ein
Wohnhaus einäſcherke, trotzdem die Wehren ſchnell zur
Stelle waren. Auch die Gothaer Motorſpritze war erſchie
nen. Der entſtandene Schaden iſt beträchtlich. Ueber die
Urſache des Brandes verlautet noch nichts.

Schweina. Feiger Ueberfall. Als der hieſige
Einwohner Einert ſich nachts auf dem Wege nach ſeiner
Wohnung befand, wurde er von mehreren jungen Burſchen
angerempelt. Als er ſich dies verbat, erhielt er ohne weitere
Worte von einem der Burſchen einen Meſſerſtich in den
Rücken Auf Anordnung des herbeigerufenen Brzres mußte
der durch den Stich gefährlich Verletzte am Morgen dem
Kreiskrankenhaus Märiental zugeführt werren Der Tä
ker, ein erſt 17jähriger Burſche aus Fambach, der auf der
hieſigen Spinnerei beſchäftigt iſt, wurde ſofort verhaftet.

Eiſenach. (guſtav nagel geſtorben.) Wer kennt ihn
nicht, den naturapoſtel guſtav nagel, der barfuß, mit
wehenden Haaren und in härenem Gewande durch die
Gaue pilgerte, ſingend und predigend, von vielen belacht,
von den Kindern verſpottet Nun iſt er geſtorben.
Aus Farnroda kam die Kunde, daß er die dortige Kirmes
beſuchte und von dem Thaler Landjäger gebeten wurde,
den Platz zu verlaſſen, damit kein Menſchenauflauf ent
ſtehe und die „Kirmesordnung“ nicht geſtört werde. Be
trübt zog er von dannen. Vor dem Gaſthof Wittgenſtein
brach er zuſammen. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben
ein Ende gemacht. „guſtav nagel“ iſt nicht mehr! Sein
Tempel in Arendſee ſteht nun leer.

Aus Nah und Fern.
St. Goarshauſen. Zwangsverſteigert. Die im

Jahre 1343 erbaute oberhalb St. Goarshauſen gelegene
Burg Katz hat ihren Beſitzer gewechſelt. Bereits am 31.
Auguſt d. J. wurde die Burg von dem hieſigen Amtsgericht
zwängsverſteigert, nachdem ihr letzter Beſitzer, der Bild
hauer Kannengießer aus München, ſie aufgegeben hatte.
Ein Zuſchlag auf das Höchſtgebot von 105 000 Mark er
folgte damals jedoch nicht. Am 29. Oktober fand ein neuer
Verſteigerungstermin ſtatt, wobei der Beſitzer des Stutt

ngebloo
190 000 Ma um

einige Weinberge, Felder, Wieſen, Holzungen und eine
Mühle. Der Wert der Burg iſt auf 321 400 Mark geſchätzt.
Auf das Höchſtgebot von 190000 Mark wurde nun der
Zuſchlag erteilt.

Magdeburg Der Fall Koſch geklärt. Der Fall
des Reichswehrunteroffiziers Koſch kann jetzt als geklärt
gelten. Seine Braut, Anni Noth, hat nach vierſtündiger
Vernehmung durch den Anterſuchungsrichter ein Geſtänd
ſtis abgelegt. Sie will die Abſicht gehabt haben, aus dem
Leben zu ſcheiden vor der Ausführung dieſer Abſicht aber
auf den Einfall gekommen ſein, ihren Verlobten mit ins
Jenſeits zu nehmen. Sie hat den Anteroffizier Koſch er
ſchoſſen und war dann in die Elbe gegangen

Heidelberg. Selbſtmordeines Liebespagares.
In den frühen Morgenſtunden wurden an der Bahnſtrecke
Heidelberg Mannheim die Leichen eines jungen Mannes
und eines jungen Mädchens gefunden, denen der Kopf vom
Rumpf getrennt war. Die beiden jungen Menſchen, die gut
gekleidet waren, mögen etwa 17 bis 18 Jahre alt ſein. Nach
der Lage der Leichen ſteht feſt, daß Selbſtmord vorliegt.
Die Perſonalien der Toten konnten bisher noch nicht feſt
geſtellt werden.

Bremen. Verſteigerung des Zeppelin-Baumwollballen's. Jn Anweſenheit zahlreicher
Vertreter des Bremer Baumwollhandels, der Jnduſtrie, der
Banken, Schiffahrtsgeſellſchaften und Bremer Handels
firmen fand am Dienstag in der Baumwollbörſe in Bremen
die Verſteigerung des von einer amerikaniſchen Firma ge
ſtifteten 1231 Kilo ſchweren Baumwollballens ſtatt, die
einen Erlss von 14 000 Mark erbrachten. Der Erlös wird
der Beſatzung des Zeppelinluftſchiffes überwieſen werden.
Der Baumwollballen wurde an das Städtiſche Muſeum in
Bremen zum dauernden Gedenken der erſten Luftausfuhr
von Baumwolle von Amerika nach Bremen überwieſen.

Eiſen. Familientragödi e Am Morgen wurden
hier der Jngenieur Dr. Oppenheimer und ſeine Frau mit
Sch letzungen in den Betten tot aufgefunden. Nach dem

hat Dr. Oppenheimer anſcheinend ſeine Frau
während des Schlafes erſchoſſen Und dann Selbſtmord ver
übt. Das Motis zur Tat iſt noch nicht bekaynt, jedenfalls
ſind die zens verhältniſſe durchaus in Ordnung.

Kiel Nebelopfer im Kaiſer-Wilhelm-Ka-
nal. Das neblige, regneriſche Wetter verurſachte im Kar
ſer Wilhelm Kanal mehrere Schiffsunfälle. So ereignete

hülp ein Zuſammenſtoß des holländiſchen Damp-
fers „Nereus“ mit dem norwegiſchen Dampfer „Kong Alf
Beide Schiffe wurden am Bug mitſchiffs ſchwer getroffen
und ſinkend an die Böſchüng gelegt, wo ſie durch Stahltroſſen
gehalten werden. Pumpendampfer ſind nach der Anfall
ſtelle unterwegs.

Coesfeld. Große Papierfabrik niederge-
brannt. Jn der Cvesfelder Papier und Papierwaren-
fabrik entſtand ein Großfeuer, das in gänz kurzer Zeit faſt
die ganze Fabrikanlage einäſcherte. Das Feuer nahm in
folge der großen Papiervorräte eine ſolche Ausdehnung an,
daß an ſeine Rettung der Anlage nicht mehr zu denken war.

Der Schaden iſt ſehr groß.
Cuxhafen. Blin der Paſſagier vom Tode ge

rettet. Ein Ausländer, der ſich in Hamburg an Bord
eines Ueberſeedampfers geſchlichen und im Kohlenbunker
verſteckt hatte, geriet dadurch in ernſte Gefahr, daß weitere
Kohlenladungen eingeſchüttet wurden. Auf der Fahrt nach
Cuxhafen machte ſich der blinde Paſſagier notgedrungen

andere Zuſammenſtsße ereigneten ſich

das Höchſtangebot vonen u n e en er

durch Klopfzeichen bemerkbar Die Beſatzung vohrte darauf
hin Löcher in die Bunkerwand, um den Eingeſchloſſenen
mit Luft zu verſorgen. Als funkentelegraphiſche Hilfe her
beigeholt worden war, wurde das Bunterſchott mit Sauer
ſtoffgebläſe a haann. und der Eingeſchloſſene befreit.
Der blinde Paſſagier, ein lettiſcher Staatsangehöriger,
wurde der Polizei übergeben.

NeuſtadtGlewe. Kohlengasvergiftungen auf
einem Elbkahn. Jn der Nacht ereignete ſich auf einem
Hamburger Elbkähn, der in der Nähe der Neuſtädter
Lederwerke in Mecklenburg Schwerin lag, ein ſchweres An
glück. Drei mit der Löſchung des Kahnes beſchäftigte
Männer hätten den Ofen geheizt und ſich ſchlafen gelegt.
Durch das ſich entwickelnde Kohlenoxydgas wurden alle drei
vergiftet von denen zwei tot aufgefunden und der dritte
in hoffnungsloſem Zuſtand ins Krankenhaus überführt
wurde.

Kleine Chronik.
Cholera an Bord eines Dampfers. An Bord d

britiſchen Yangtſee Dampfers „Kungwo“ iſt nach Berich
aus Schanghai ein Cholerafall ausgebrochen. Da der
Dampfer eiſe fünftägige Quarantäne durchmachen mußte,
bemächtigte ſich der chineſiſchen Paſſagiere wegen der Un
möglichkeit, an Land zu gehen, eine Panik. Eine große An
zahl ſprang im Hafen von Hongkong über Bord, wobe
15 ertranken. 9 zDie Ausbreitung der Peſt in China. Nach amtliche

e übergegriffen. Jn der SchantungProWinz ſind bereits 18 Peſterkrankungen feſtgeſtellt worden.
Da in dieſer Provinz japaniſche Truppen untergebracht
ſind. haben die Japaner die Bekämpfung der Peſtgefahr
ſelbſt übernommen

Die erſte Tageszeitung in Albanien. Am Montag

Meldungen hat die Peſt von der Schanſi Provinz a ie

hat in Tirang die erſte Tageszeitung zu erſcheinen be
gonnen Sie iſt das Organ der albaniſchen Patrioten.

Neue Ausbrüche des Krakatau. Wie aus Batavia
gemeldet wird, iſt der Krakatau erneut ausgebrochen. Bis
her wurden 112 Exploſtonen gezählt. 20 Ausbrüche er
folgten unter See.

Cholergepidemie in Jndien. Jm Staat Travancore
iſt nach Meldungen aus Bombay eine Choleragepidemie aus
gebrochen, der bereits 2000 Perſonen oder 62 v. H. der
Erkrankten zum Opfer gefallen ſind. Jn der Hauptſtadt
Trivandrum konnte durch energiſche Vorſichtmaßnahmen
und Gegenimpfungen eine weitere Ausbreitung der Epi
demie verhindert werden. Jn den ſüdlichen Gegenden nahe
der Meeresküſte wütet die Seuche unvermindert fort.

Mehrere Eiſenbahnunglücksfälle in Polen. Jn den
letzten 48 Stunden haben ſich in Polen allein vier größere
n ereignet. Jn Bismarckhütte ſtieß
ein Perſonenzug mit einem Güterzug zuſammen, wodur
zwei Wagen zertrümmert wurden. Dabei gab es zwei
Tote und mehrere Verletzte. Jn Dombrowa fuhren zwei
Güterzüge infolge falſcher Weichenſtellung aufeinander,
wobei mehrere Wagen vollſtändig zertrümmert wurden.
Zum Abtragen des Trümmerhaufens brauchte man zwölf
Stünden, wodurch der Verkehr auf dieſem Abſchnitt wäh
rend des ganzen Tages vollſtändig unterbunden war. Zwei

i

ſicht während eines
ſt rzes iſt noch nicht

S Probuktenporſe. Das Geſchäft an der Produktenbörſe war fehr

Leipziger Viehmarkt. 5. Nov. Auftrieb: 794 Rinder, (davon
130 Ochſen, 255 Bullen, 317 Kühe), 316 Kälber, 92 Färſen, 756
Schafe, 2732 Schweine, zuſammen 4598 Tiere
Fleiſchecn direkt zugeſührt: 11 Rinder, 12 Kälber, 148 Schafe, 487
Schweine. Es wurden folgende Lebendgewichtspreiſe notiert: Ochſen
1.50-—56, 2.: 45-49, 3.: 40 44, 4: Bullen 1.: 51 55

2. 44 50, 3 35-43 e Kühe 1.: 47--52, 2. 38--46, 3.:
30——37, 4 Kälber I. 2.: 70-—83, 3. 60-—69,
4.: 50 59. Schafe I. 54——60, 2: 61—65, 3.: 40-—50. Schweine

I 79 81, 3. 76 73 75.
Ein Tier, das Weltgeſchichte machte

Eine gewiß nicht alltägliche Geſchichte ergögtzlich und tragiſch
zugleich, bietet Hans Steguweit mit ſeiner meiſterhaften Novelle
„Mohileff“ im Novemberheft von „Weſtermanns Monatsheften“.
Treffende Abbildungen dazu zeichnete Dora Brandenburg-Polſter.
Aus dem weiteren Jnhalt dieſes Heftes ragen folgende Abhand
lungen heraus „Deutſche Volkstänze“ „Bücherliebe und Buchkultur“
„Gedanken zum Schuberttag.“ Jn einer Zeit der geiſtigen Ver
flachung iſt es wohltuend, einmal wieder geiſtige Erholung im
vornehmen Sinne geboten zu erhalten. Auch die vortreffliche rhei
niſche Ballade „Jörg der Schmied“ iſt geeignet, die knappen Muße
ſtunden vielbeſchäftigter Leuke angenehm und nutzbrtngend auszu
füllen. Ein guter Teil des Inhalts iſt den Frauen gewidmet.
Die beiden Artikel Neue Frauenmoden s und Die Frau und
Leibesübungen, dürften von der Frauenwelt beifällig aufgenommen
werden. Indeſſen kommen auch moderne Gebiete zu Ihrem Recht.
Karl Holzapfel behandelt den „Flug in Vogel und Zukunftsſchau“
und ſchuf dadürch Berührungspunkte zu dem jüngſterfolgten Er
eignis des zweiten Zeppelinfluges über den Atlantik. Profeſſer
Dr. H. Naſſe ſchreibt über „Otto Dill als Sport und Tiermaler
Zwei famoſe ſtädtekundliche Artikel über Das Böttingerhaus in
Bamberg“ und „Von Claus Berg bis Ernſt Baxlach“ zur 700
Jahresfeier der Stadt Güſtrow) bilden einen vorteilhaften Über-
gang vom kulturellen zum modernen Teil dieſes Heftes. Auch einechineſiſche Romanze Franlein Kwang-Sü* ſoll nicht unerwähnt

bleiben. Abbildungen in reichlicher Zahl und prächtige farbige
Reproduktionen beleben den literariſchen Stoff, ſodaß jeder Leſer auf
ſeine Rechnung kommen dürfte. Plaudereien über neue Dramatik,
Kunſt und Künſtler etc. aus berufenſter Feder beſchließen den
ſtattlichen Heftband. Wer ſich zu ſeinem Buchhändler bemüht, wird
gern unverbindlich die letzten Ausgaben der „Weſtermanns Monats
hefte“ vorgelegt bekommen.
M

Kirchliche Nachrichten.
AteriDonnerstag den 8. November 1928 Bibelſtunde bei

Herrn Gersbeck, Nebenzimmer. Pfarrer Aßmus.

ußerdem von



r ger mitee
Putzt alles e

ſfſſß
mit polltönenden Gongschlägen

Erſtklallig im Werk
Elegant im behaäuſe

t fiehlt

Otto Leſhnitez, Uhrmacher,
Kemberg, Leipzigerſtraße 35.

Aretlich empfoi unck ee e nurr

Georg Rich. Pflag Co., Gera Thür

hlauer Hecht“
Marict y Markt

Sonntag abend punkt halb 9 Uhr

Ein großes Senſationsluſtſpiel
Die Weltmeisterin Gertrud Ederle und der Weltstar

Bebe Daniels in dem Großfilm

kins, ZWel, Dre 10.
Der lustigste Film seit Jahren, von Wassersport, Liebe

und lustiger Schwimmerei. Gertrud Ederle spielt ihre
Rolle ausgezeichnet, fabelhaft, wenn sie ihre Schwimm-
künste zeigt. Bebe Daniels spielt wunderbar, frisch und
natürlich

Das gute Beiprogramm-

Bobbys Himmelfahrt
Eine der lustigsten Komödien in 2 Akten.

Der Alltag des Rennpferdes
aus der Ufa-Kulturabteilung.

forderlich

e
5 D.S orgen Donnerstag

SS empfehle von 2 Uhr ab
in feinster Qualitat: 9

S Windbeutel u.
Schillerlochen

mit Schlagsahne

Cremeschnitte
Plunderhörnchen

3 ff. Pfannkuchen
5

S Ernst Wend
e Bbieherel Boniiterei

H
9

R S u
Futterkartoffeln

zu 2,50 M. frei Haus, ebenſo

Saathartofkeln
der gelbfleiſchigen Induſtrie

verkauft
Dampfziegelei Reuden

ſſ. Nübenſaft
Musgewürz Syrup

flaumenmus
Marmelade Kunſthonig

Saure Gurken
Sauerkohl

glle Sorten Käse
empfiehlt J. G. Glaubig

Ein gebrauchtes

Motorrad
zu verkaufen Weinbergſtr. 11

Grade- Wagen
2ſitzig, Sportmodell, mit el. Licht,

preiswert zu verkaufen
Auto-Heinze, Wittenberg
Berliner Str. 22

Größeren Poſten ſauberedolhehntlagchen

Stück 20 Pf., kauft nur ſofort
noch J. G. Glaubig.
Die Worte, die ich über

Herrn Willi Reinecke Kem
berg ausgeſprochen habe,

nehme ich infolge ungenügen
der Beweiſe hiermit zurück.

R. Herrmann jun.

Danksagung-
Ischias-, Gieht- und

Rheumatismuskranken
teile ich gern gegen 15 Pfg. Rück
porto sonst kostenfrei mit, wie
ich vor 3 Jahren von meinem
schweren Ischias- und Rheuma-
leiden in ganz kurzer Zeit be-

freit wurde
J. Stieling, Militärkantinenpächter,

Cüstrin-Altstadt Nr. 285

Butterhrotpapfer
in Rollen

empfiehlt Richard Arnold

Reitſport Verein
Am Donnerstag, den 8. November,
abends 8 Uhr bei Ernſt Bachmann
Mitglieder Derſammlung
Erſcheinen aller Mitglieder iſt er

Der Vorſtand

Bund der Frontsoldaten
Freitag, den 9. November abends

S s Uhr im Palmbaum

Der rer

Fernruf e
àzFeahrſchule aller Klaſſen e

Schützenhaus
Somag abend pungt halb 9 Uhr

wiederum ein Filmwerk unerhörtester Schauspielkunst.
Erstaufführung für Kewberg.
Das deutsehe Standardwerk

Die Sandgräkin
Das geht Schauspiel dieses Jahres nach dem bekannten

Roman von Frenssen. Ein packendes ergreifendes Schau-
e spiel voll Spannung und größter Sensation.

Der hochkünstlerische Wert, die absolut unbestrittene
Iiefe der Handlung, ihre von Akt zu Akt gesteigerte
Spannung, die sich im letzten Akt gigantisch vallt,

gibt diesem Spitzenfilm das Passeportout für die
ganze Welt!

Der eiten der Nacht
überaus spannender Wildwestfilm

Liehe macht erfinderisoh
tolle Lustspiel-Humoreske

Vfa-Wochensehau, das Auge der Welt
Erstklassige Musikbegleitung mit Gesangseinlagen.

Sonnen den 10. November, nachmittags s r
verpachte die auf meinem in der Gemarkung Niemitz liegenden Buſchplan
befindliche

Streue in einzelnen Parzellen
R. Möhmne.

a

r

alten Es ist das Veedieust des Amerikanuets
Scott, Lebertran n die wohlschimneckende
Fort einer Cnulston gebracſie Kabeſc
erelche sich seit 2, Genecattone
än allen Wektteilen bestens be

sucht hat.
Man vecklange aue Original Scott mit

alem Garanttestcelfen
Ka allen Apotſteken und Deogecien-

Depot: Löwen-Apotheke, Elbe

e

Huhn's Kaffee's
stets frisch geröstet feinschmeckend

Koſkenanſchlug- Formulare Kichard Areld

u h
Kamelqkaarsohuhe

Filzsohuhe und -Pantoffeln
in allen Größen und Preislagen

lapphüte, Filzhüte und Mützen
moderne Formen und Farben

el W renpreiswert und in bester Verarbeitung

heim Hamann, Kürsohnermolstor

e e

e

S

ehe




	Kemberger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 132
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






